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rend der deutsche wie leider auch der schweizerische Arbeiter ungefähr
10 Prozent seines Einkommens für alkoholische Getränke verwendet, gibt
der amerikanische Arbeiter äußerst wenig für Alkohol aus und kann sich

folglich für Wohnung, Nahrung und Kleidung größere Ausgaben leisten.

Wie vernünftiger wäre es doch, anstatt für alkoholische Getränke,
die statt Nährwert nur das verhängnisvolle Gift Alkohol enthalten,
Geldsummen zu verschleudern, reinen Traubensaft und den Saft von

Aepseln und Birnen zu genießen, wie ihn die schweizerischen Fabriken

für alkoholfreie Weine herstellen. Das sind wahrhaft gesunde und nähr-
hafte Getränke. (Schluß folgt.)

--P-

Von unseren Kakholischen Lehranstalten.
ö. Kollegium St. Antonio», Appenzell.
Eingang den 14. Juli. Fünfter Jahresbericht. Er zeigt kräftigen

Erfolg der „Kapuzinerschule" im lieben Appenzellerländchen. Die Idee, von
hoch». Pfarr-Resignat Näß kühn und hofsnungSfroh gepflegt, marschiert und
marscbiert erfreulicherweise wirksam und eingreifend. Diese .Gründung" war
zeitgemäß und einsichtig, Gottes Segen ruht auf ihr. — Elf Väter Kapuziner
im Vereine mit 2 Laien unterrichteten und erzogen in einem Vorkurse 44, in
3 Realklassen 95 und in 4 Gymnafialllafsen 67 Zöglinge, von denen 73 daß

Externat besuchten und 73 dem Kanton Appenzell I. angehörten, 13 Zögling«
find Ausländer.

Der Katalog enthält: Prospekt — Lebrpersonal — Lehrgegenstände —
Verzeichnis der Lehrmittel — Alphabetisches SchülerverzeichniS und Schülerver»
zeichniS nach Klassen — Schulnachrichten.

Freifächer: 1. Maschinenschreiben, von 34 Zöglingen benutzt, 4—S
Mal per Woche Uebung, 2. Stenographie, von öl Zöglingen besucht. 3. Jta»
lienische und englische Sprach«, von 4V und 13 Zöglingen besucht und 4. In»
strumentalmufik al» Klavier 31, Violin 14 und Harmoniemufik 24. —

Beginn des neuen Schuljahres: 30. Sept.
Beilage: H. H. StiftSbibliothekar vr. Ad. Fâh bietet hochinteressante

„Beiträge zur Geschichte der Handstickerei", die speziell in St. Gallen und Appenzell
ein« Rolle spielte. Er behandelt formschön, pietätvoll und verhältnismäßig ein»

gehend:
I. Die Vorläufer der heutigen Handstickerei (Leineweberei, Baumwollweberei,

Kettenstich). II. Die Jnnerrhoder Handstickerei (Entstehung und anfängliche
Entwicklung, die Handstickerei auf unseren Ausstellungen, die Zahlen der Statistik,
die Zeichnungen, die staatliche Fürsorge, sprachliche Eigentümlichkeiten der Indu»
strie). Zeichnerisch und best photographisch vorgeführt find: 1. Appenzellische
Leinenstickerei, Anfang 17. Jahrh. 2. Stickerei auf Leinen mit Durchbrucharbeit,
17. Jahrh, ausgeführt im Kloster Wonuenstein, 3. Meßgewand Louis XIV.
au» der Pfarrkirche in Appenzell, 4. Kettenstickerei in Seide, Gold und Silber,
18. Jahrh, ausgeführt im Kloster Wonnenstein, 5. Appenzeller Haubenböden,
Kettenstich und Höhl, 19. Jahrh. Anfang, 6. Halstuch. Appenzellische Goldstickerei
I. Hälfte de« 19. Jahrh. 7. Appenzellische Plattstickeret auf Muselin, um 1840.
3. Mouchoir, Appenzellische Handstickerei, End« 19. Jahrh., 9. Moderne Appen»
zeller Handstickerei, da« Kollegium St. Antoniu«. —

Die Arbeit hat volkswirtschaftlich hohen Wert, ist sehr aktuell und würdigt
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einen Industriezweig, der still und geräuschlos sein Dasein fristet, aber dennoch

von hoher Bedeutung ist. Der Autor sagt ganz berechtigt, wenn er den Eintritt
ins Appenzellerländchen an den raffelnden Maschinen AußerrhodenS vorbei schil»

dert: »Die Erinnerung an patriarchalische Zeiten taucht auf. Man denkt an
die Muhme, zu deren Füßen als Schülerin die Tochter fitzt, welche wieder der
Enkelin Lehren» wird. Auf diese Weise kann sich «ine HauSindnstrie durch
Jahrhunderte erhalten. DaS IS. Jahrhundert zeigt uns die Geburtsstätte der
Hausindustrie von Appenzell Jnnerrhoden. Sie blickt noch nicht auf ein volles
Jahrhundert der Entwicklung zurück. In gewissem Sinne behauptete fie jedoch
die Alleinherrschaft. Die Maschinenstickerei hat im Lande wohl Fuß gehaßt
allein eine reichere Entfaltung blieb ihr versagt. * Wir empfehlen die gediegene
und lehrreiche Arbeit sehr der Beachtung. —

6. Töchter-Pensionat und Lehrerinnen-Seminar Keiiigkren» bei Chaw,
Kt. Jag.

Eingang 16. Juli. Sister Jahresbericht. Der Katalog enthält 1.

Vorbericht, 2. Lehrgegenstände, 3. Verzeichnis der Schülerinnen: II im Vorkurs,
88 in 2 Realklaffen, 25 im Handelskurs, SS im allgemeinen HauShaltungSkurS
und in Spezialkursen, 3 im ArbeitSlehrerinnenkurS, 3 im Sprachkurs und 21
im 4kurfigen Lehrerinnensemtnar. Total 143 Schülerinnen, von denen 40
Ausländerinnen und 17 aus dem Kt. Zug. —

Drei Bemerkungen seien dem Kataloge wörtlich entnommen:
1. »Wir erachten weder Abstinenz noch Wissenschaft als das letzte Ziel

der Erziehung und des Lebens höchstes Gut, sondern christliche Tugendkraft
und religiöse Charakterbildung. Wir wollten deshalb das Instituts»
leben mit einer wohlgeregelten Hausordnung, mit weiser Abwechslung von Arbeit
und Erholung, von häuslichem Gebet und kirchlichem Gottesdienst, zu einer
Charakter» und Tugendschule, zu einem Musterbilde eines religiösen Familien»
lebenS machen.

2. DaS nächste Schuljahr beginnt am 6. und 7. Oktober. Die Schüler»
innen werden dringend zu pünktlichem Eintritt ermahnt, damit am 8. Oktober
allgemein der Unterricht beginnen kann.

3. Der nächste erste Seminarkur« beginnt erst im Frühjahr 1S14, der

nötige VorbereitungSkur» in einer entsprechenden Realklasse aber schon im Herbst/
Wertvoll in da« allgemeine Programm eingegliedert find: Sprachkurs

mit wöchentlich 24, Handelskurs mit wöchentlich mindesten« 36 Unterricht«»
stunden und der HauShaltungSkurS. Drei Erscheinungen, die ein zeitgemäße«
Fortschreiten der rührigen Anstalt bekunden. —

7. Töchtor-Peusisunt und Lehrerinnen-Seminar Plarin-Gpfernng in Aug.
Eingang 16. Juli. Inhalt: ZnstitutSnachrichten — Uebersicht de«

behandelten Lehrstoffes im französischen und italienischen Vorkurse, in 8 Real»
kursen, in 4 Seminarkursen und in den Freifächern (Französisch — Italienisch
— Englisch — Gesang — Instrumentalmusik — Zeichnen — Malen — Hand»
arbeit — Stenographie — Maschinenschreiben und Gymnastik). —

Die Borkurse waren besucht von 20, die Realkurse von 32. und das Se»

«inar von 12 Zöglingen. Total von 66 Töchtern, von denen 14 dem Kt.
Zug angehörten. Beginn: 6. Oktober. (Fortsetzung folgt.)

' Achtung!
Unsere v. Abonnenten find gebeten, die Inserent«» unsere» Organes zu

berücksichtigen und sich jeweilen auf da« bez. Inserat iu den »Pädag. Blätter*
zu berufen. Wa« nützt SÄidarität in Worten? Die Unten sollen sie bekunde». —
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de» Unterrichts. Den deutschen Lehrern gewidmet. Eine Handreichung. IV und
79 Seiten. BreSlau 1913, Verlag von Franz Goerlich. Steif broschiert 1 Ml.

Der Verfasser hat in dem vorliegenden Wertchen da« besonders Hervor-
tretende und für jeden Lehrer Wissensnotwendige aus Psychologie, Didaktik und
Methodik herausgehoben, in verständliche Form gebracht und mit seiner reichen
Erfahrung als Lehrer, Schulaufficktsbeamter und Seminardirektor zu einem ein-
heitlichen Ganzen verschmolzen, von dem kein Lehrer ohne Nutzen Kenntnis neh-
men wird. Seine Eigenart in der sonst so reichen pädagogischen Literatur
zeigt das Inhaltsverzeichnis- Die psychologische Formung des Unterrichts.
— DaS Bewußtsein und seine Bedingungen. — Die seelischen Borgänge im
Bewußtsein, das Unbewußtsetn. — Die für die Geistesarbeit bedeutsamen Funk-
tionen de» Bewußtseins. — Die Feststellung der geistigen Leistungsfähigkeit der
Kinder. — Die apperzeptive Unterrichtstätigkeit. — Die assoziative und repro-
duktive Unterrichtstätigkeit, das Lernen. — Die Grenzen der geistigen Aufnahme-
fàhigkeit. R.

Vrtekkssten der Nedaktlon.
1. Kantonale Nachrichten find für dies« Nummer aus technischen

Gründen weggeblieben.
2. Nach Z. Wer da» ganz« Zahr die Maske trügt, wird Gründe dafür

haben.
8. An mehrere: Schon längst angekündete Artikel folgen nach u. nach.
4. R. X. Der v. Präsident der Red.-Kommission wird in Sachen in

St. Gallen berichten.
5. Nach Schwyz. Eine Berichterstattung ging leider nicht ein.

Votteil küf Vettodte ^unü Tamilian, sovis kür Illbador von Uotol» n. konsionon
sto. ist s», unssrv osuso, roiob illnstriortsn Lposiallcatalog

vdsr massiv-silborno nnà sobvsr-vorsilbsrt« Lostoolco n. Da-
kol?vr»t« sorgkdltig ru stuâioron. tliomnnà virâ o» boronon.

Wir »«niton ika »nk Wuosob gratis unü kraoko.
e. reicn i iqaveK » ci«., ruieKK, Kurpistz Ko.

Veàsserung à Ztteickînstmmente.
?»>»»« Nr. — LoipksUs mied ivr toâknmx mà»r
x»t»oti«rt»ll V«rb»,-»rvo» »o Streickio-trinii-ot»». 0»r ürkol-
woioor lvsdrzädrixvi» »vk l-odivt« 6urk »1» «w
dvcdst vrtrsmieksr uuà Ud«rr»aedooà»r bvAsiedvoì vorâvv.
Xouxvisso, »»eà voa io»»gxob«vâsr »ì»ksa rvr VarkllK-
uvK. — Vvreà ài«»s arkàlì ^«Zos. »aed 6»s sà!«eà-
t«»t« losìrruvvQt, àsv kràkìi«sv, rvvàsv, lviedì »»Kprseàevcksa
?vi» wit scdôllmn N»rkàI»oU. 01« it»dr>»r»»s SI«»«r V«rd«««r-
»»» »» «Io«r Via»»« to»t«t tr tS —

Kalt« stots auk Imgor: Lobalor-Violinon von ?r. 8

«m, vatontiortv Looaort- nnà Lolo-Violinon von ?r. 39

«n. Ltgono» Labritat von kr. 4V on. Nlto, gut« Violinen, Violas, Lollos,
llootrabSsao; kornsr Violio-kntteralv, -Logon, -Laiton, Ltoxs «to. Latontioron nnck

koparioron sàtliobsr Ztroiobiastrnwonto prompt nnü billig. — La smpLoklt sied
boston- 129

Uusttor nnâ koixondanor, Vllll»»« (l-nnoin).
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